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^dj Bin ber ©üfteler ©cbreter,

(fin alter fibeler flnopf,
©rum ftecït mir fdjon feit langem,
©aS ©edjfeläuten im Sopf.

Sa mirb mie tn frühem Xagen

©a8 ©era mir mieber roeit,

»on alter 3finfterfttte
Unb »ürgerbertlidjleit.

Stur ein paar furje ©tunben

3m lieben langen 3<*Br;

8tt§ edjter ^ürtbürger
©idj bünfen, roie'8 frütjer roar!

Berechtigter Kannibalismus
3Jon oerfpeiften SJllffionaren Bat länger man nidjts geljört
Sodj benen brofj'nbe ©efafjren Bab'n nie oiel ben 3edjer gefdjert.
SBenn bie Itnturuöllter taufen burdjauS rooE'n mit ©eufelSgeroalt
Unb tommen in Blutige ©raufen ben heimifdjen ©fjriften läfet'S fatt.
Sodj geuer unb gtamme fprüfjt er unb roirb lanniBatifdj roitb,
SBenn feine fjeiligften ®üter SJeîehrungSeifer oerfpüft:
SBenn ein SBetnbänbfer, ifjm au Seibe, rgetauft* fjat Ituttttweit» gar,
SBirb, glaub' idj, ber Lecher ein ©etbe unb fr ifet ben SJtifftonar*

Stanislaus an Ladislaus.

©efiepter 93r u o t fj e r
spefor bie Stuefeen ifjre ©ranaben gägen bie 3apaneffen ferfdjofjen

fjaBen, roifjt idj ©ier noefj 1 StefjfognuBätjtungSpifb aufj bem effeerften Dften
gäpen, fo roie eS ber ©ofjrenfpontänb ber ,£ime8* in ainer 2onbon=©fjee=

Befdje au8 SBeihairoat fom fiten b. 3JÎ- jeicfjneb, efj fjaifjb:
©afj SJtehr roafjr fo f dj I e dj t tafe aine Stfjion aur ©eefj unmegfiefj

roafjr! SBänn fiedj attfo tie ©djtädjtigfaiten fogafjr pife auffs SBätbmefjr

erftreggen, fo ganSt ©u pegreiphen roie fdjroirrig le geortnebe Sriechlung
geroorten ifet 4 peite ©atffe! 3n Sujumpft SBirt mafjn am Reffen bufjn,
tie Artige an bie roentgft=piebenten SlfaiengefeEfcfjaoten auff Stpprudj a«

ferftetgern. SBänn tiefe tann nij; SJÎeer Berraufepringen, fo fcfjtimme audj

idj nur nodj 4 Stpfdjaüung.
©evig StfaiengefeEfdjaoben foEben tafe ©ing aber nodj ferftefjen, roait

roenigftens pei unfe in tfjeer ©djroaia tort ifjm gerroattungSrab nufjr
Cberfttiitenämter gorftefjer unb ©eridjaprefibänben fiaaen roaS ©fjeer
Wmtferfumufation gafjr nij fcfjaten fofjf! 3n tfjeer fetfdjben ^ait Bott

fidj pei uns unt traufeen intra et extra patriam fofj fiefjt eraigneb,
tafe peinntje maine geter fidj fträupeb ©fjeer SBaifenfnappe 33itofjro in
S3erfin fjott fiefj umfonnft ereioereb, ©fjr fetj nodj nie nadj Canoss:i ge=

gangen SBorten. 3etermafjn roeife, tafe nufjr ©fjeer ®rofee 33eifemarf fidj
bifeen SBäg Canossam versus erlaupen gönnte, roo ©fjr imer roafe

©cheeneS mib fjeimbr8e, Les pantalons de François tie granafjofen
unt bi Terres des Anges tie ©ngeffänter madjen jebat fo fange

gerbräge miblanber pife ifjre Unferbrägftdjgaib nufjr nodj mifjb ten roeit=

brägfidjen ©efdjttjen au mefeeen ifdjt! ©ie Sfjoriften am Sirdjet ©fjeeater
fjapen pife jebat ifjr S3afetoort nidjt gepfjunten 4 ifjre ©ofjnaerte in A-dur,
foroennig affe tie 3apaneffen 4 ifjr finale in 33ort Sfrtfjur! ©rum fjapenS
3ene Bropiert mit bem ©octor ®oE, ©fjeer finga am ©nte ©fjeer Direction
in moll!

SJtihb ben DUtienenfammern am ®ottfjartb gefja roie mit ben S3anaer=

faffen geroifeer Stobare, tie roärent ooEer 10 Satjre nidjb rentiere! noefj ge*
ütb roorten ftnt: ©ie ©iifjren roerten rofetig portée röbiginosee sunt!
©afe ifet aper one 2fel nufjr le Stft, tamtt îheer Stapf ttmmfo ftrdjberficfjer
roerte, roänn 1 X tie fratelli auS Maccaronien gommen, roomifjb idj fer=
pfeipe famt ®rifeen an ©idj unt ©aine BetfenBetlje, ©ain rrr

Stanislaus.

Zeitgeist.
©er 83iebermann oerameifett, fudjt er beS ®rünen ©pur;
SJertöfftöfft unb oerteufett roirb fdjmäfjticfj bie Statur.

©ftjt er in einem ®arten im fdjönften grüfjttngSffor,
@o fdjreibt man fünfaig Starten unb fdjiebt fte in baS Stotjr.

©aS SeBen ift ein ©port nur in jeber SatjreSaett;
SJtit Stäbern fommt man fort nur, mo jebeS geuer fpeit
©en SBudef au oerebefn afS roie ein ©romebar,
liebt man bas SJefopebetn baS liebe, lange ^abr.

Slm ©trafjenranb bie ©teine erroünfdjt fie jebem finb;
SUS gufebaE um bie »eine fcfjiefet fie unS SJtann unb Sinb.

3nS ©odjgebirg au roanbern aie&t fte bie StuSfictjt nidjt;
©er nur bat ®tüd oor anbern, ber füfjn bie Stippen bridjt.

Sogar in SBintertagen ber ©port nidjt bleibt au ©aus,
®a mufe man ©afen jagen unb aietjt per ©cfjltiten auS.

SJor ©ebtittfebubbamen Iniet man unb mfielt ifjren gufj,
Sin ©djneeabfjängen ffieet man Beim erften SBintergrufe.

Unb ift ber SJtenfdj am ©nbe mit feiner Staferei,
®ibtS eine SBlumenfpenbe; atoei SBagen ober brei

SJtit räbergrofeen Sränaen finb ba aum ®rabgefeit;
©enn jeber mufe ja glänaen, baë ift ber ®eift ber geit!

ÎHas Brdbeben rnaebt.

j*ie ©rbe Bebt, atrraeit fogar in SBern,

3dj fann'S Begreifen, unb idj gtaub e§ gern.
SBo Saufenbe oon Slfpiranten Irabbetn,
SBirb etroa nidjt umfonft bie ©rbe fdjroaBBefn.

SBo SJtiEionen unterm 33oben finb
Unb auferfteb'n mödjten fo gefchroinb,
SBeil fie bort aufeen fo oiet ©elb befeffen,
©ie ©rbe Bebt, fte fönnen'S nicfjt oergeffen.

©er Stebef, ber bie ©onne frech bebedt,
©er SBitterungSpropfjet, ber unS erfdjredt,
©er naffe SJcidjet mit bem Stegenfübet!
©ie ©rbe bebt, e§ roirb ifjm felber übet.

SBaS fdjauen roir unS nodj oerrounbert an;
©ofange Södjer botjrt bie ©tfenbafjn
Unb S3erge unterfjöfjft nach aEen gfanfen:
©ie ©rbe bebt unb roirb ficb batb bebauten

©ie runben unb gefdjfitjten Slugen beut,
33efleifeen fidj, roaS Bodj bie ©öEe freut,
3n 23lirj unb ©onner falten ©ob au geben,
SBaruai foll ba nidjt auch bie ©rbe BeBen?

Unb überhaupt, roie biefe SJtenfcbbeit tutl -
SBaS ®ott gefdjarfen fjat, ift nicbt mehr gut;
SJerpönt, oerfeumbet roerben fredj bie Stehen,

©afe unfereiner mit ber ©cb' mufe beBen.

Classisches Obst.
©urdj ben Sfpfel ber ©oa fam bie ©ünbe in bie SBeft, bem @ri8=

apfet oerbanlt ber trojantfebe Scieg feinen Urfprung unb bem Slpfef auf
bem ©aupt beS ©eEenbübteinS bie ©djroeia ihre greifjeit.

©fjuerie: ©e ba, Stägef, idj ba g'fjört,
3br roeEeb jetjt im ©biater im ©bor
ifpringe für bie anbere Ghorifte, bie
fufcht fpringe müenb?

Stäget: Cf), 3fjr Söfi, meineb 'r öppe,
icfj djönnti nib fdjön finge?

©fjueri: SBoE, rooEl unb für fo en Ghor
ber Dtadje" finb ifjr ja roie pretiftimiert.

Stägef: ©8 roär emol fei fo en Strt oo
unlutere SBettbiroerB, roie'8 jetjig ba
ber ®fangoerein ou bene Sefjrer macht,
ber bene arme ©fjorifte oom ©biater
be fdjönfdjt ©on oom SJtuuf eroeg fingt.

©fjueri: Stägel, fäb oetftönb 3(jr nib Beffer, baS finb bodj emal ftimm=
fäfjige SJÎanne, unb ou bem ©unerar, roaS ber Sefjrergfangoerein
für b? SJtitfjüff i fäbem SBagnerairfuS überdjunt, dja jebs SJtitglieb
pchfchteS e chfifeS 3tatiänerreifti bis Steapet in ©ummerferie madje,
unb fäb djünneiS!

^ch bin der Düfteler Schreier,
Ein alter fideler Knopf,

Drum steckt mir schon seit langem,
DaS Sechseläuten im Kopf.

Da wird wie in frühern Tagen

DaS Herz mir wieder weit,
Von alter Zünftersitte
Und Bürgerherrlichkeit.

Nur ein paar kurze Stunden

Im lieben langen Jahr;
Als echter Züribürger
Sich dünken, wie's früher war!

Kerecktigter kannibälisnius
Von verspeisten Missionaren hat länger man nichts gehört
Doch denen droh'nde Gefahren hab'n nie viel den Zecher geschert.
Wenn dte Naturvölker taufen durchaus woll'n mit TeufelSgewall
Und kommen in blutige Traufen den heimischen Christen läßt's kalt.
Doch Feuer und Flamme sprüht er und wird kannibalisch wild,
Wenn seine heiligsten Güter Bekehrungseifer verspült:
Wenn ein Weinhändler, ihm zu Leide, ^getauft" hat Uaturwew gar,
Wird, glaub' ich, der Zecher ein Heide und frißt den Missionar" l

Stanislaus an l^aclislaus.

Geliepter Pruother!
Pesor die Rueßen ihre Granaden gägen die Japanessen ferschoßen

haben, wihl ich Tier noch Rehkognußzyrungspild auß dem eißersten Osten

gäpen, so wie es der Gohrenspontänd der .Times" in ainer London-Thee-
besche aus Weihaiwai fom Ilten d. M zeichned, eß haißd :

Taß Mehr wahr so schlecht, taß aine Akzion zur Sech unmeglich

wahr! Wänn siech allso tie Schlächtigkaiten sogahr piß auffs Wäldmehr
erstreggen, so ganst Tu vegreiphen wie schwirrig le geortnede Kriech4ung

geworten ißt 4 peite Taille! In Kuzumpft Wirt mahn am Pesten duhn.
tie Kriige an die wenigst-piedenten Akziengesellschavten aufs Appruch zu

sersteigern. Wänn tiefe tann nix Meer herraußpringen, so schtimme auch

ich nur noch 4 Apschavung.
Derig Akziengesellschavden soliden taß Ting aber noch serstehen, wail

wenigstens pei unß in theer Schwätz tort ihm Ferwaltungsrad nuhr
Oberstlütenämter Forsteher und Gerichzpresidänden stzzen, was Theer
Ämtlerkumulation gahr nix schaten sohl! Jn theer letschden Zait hott
sich pei uns unt traußen intra st sxtra patriam soh siehl eraigned,

taß peirmhe maine Feter sich sträuped Theer Waisenknappe Bilohw in
Perlin hott sich umsonnst ereivered. Ehr sey noch nie nach « 'uiu.^
gegangen Worten. Jetermahn weiß, taß nuhr Theer Große Beißmark sich

dißen Wäg (^anossarn vsrsu- erlauven gönnte, wo Ehr imer waß
Scheenes mid Heimbr8e. ^ l^ss >>g.iàlc>ns cis t^ram-ois tie Franzhosen

unt di l'srrss ciss ^NAös tie Engellänter machen jedzt so lange
Ferdräge midiander piß ihre Unferdräglichgaid nuhr noch mihd ten weit-
drägltchen Geschitzen zu meßeen ischt! Die Choristen am Zircher Theeater
hapen piß jedzt ihr Baßwort nicht gephunten 4 ihre Cohnzerte in ^-äur,
sowennig alß tie Japanessen 4 ihr Imà in Port Arthur! Trum Hävens
Jene bropiert mit dem Doctor Göll, Theer singz am Ente Theer Direction
in rnoil!

Mihd den Mienenkammern am Gotthartd gehz wie mit den Banzerkassen

gewißer Nodare, tie wärent voller 10 Jahre nichd rstitisrä noch ge-
öld warten sint: Tie Diihren werten rotztig porw? roniKinc>8n> sunt!
Taß ißt aper one 9fel nuhr le List, tamit Theer Klaps ummso firchderlicher
werte, wänn 1 X tie kratslli aus ^laoc-Aronisn gommen, womihd ich fer-
pleipe samt Grißen an Tich unt Taine Leisenbethe, Tain rrr

Stanislaus.

Zeitgeist.
Der Biedermann verzweifelt, sucht er des Grünen Spur;
Vertösftöfft und verteufelt wird schmählich die Natur.

Sitzt er in einem Garten im schönsten Frühltngsflor,
So schreibt man fünfzig Karten und schiebt sie in das Rohr.

Das Leben ist ein Sport nur in jeder Jahreszeit;
Mit Rädern kommt man fort nur, wo jedes Feuer speit.

Den Buckel zu veredeln als wie ein Dromedar,
liebt man das Velopedeln das liebe, lange Jahr.

Am Straßenrand die Steine erwünscht sie jedem sind;
Als Fußball um dte Beine schießt sie uns Mann und Kind.

Ins Hochgebirg zu wandern zieht sie die Aussicht nicht;
Der nur hat Glück vor andern, der kühn die Rippen bricht.

Sogar in Wintertagen der Sport nicht bleibt zu Haus,
Da muß man Hasen jagen und zieht per Schlitten aus.

Vor Schlittschuhdamen kniet man und nestelt ihren Fuß,
An Schneeabhängen skieet man beim ersten Wintergruß.

Und ist der Mensch am Ende mit seiner Raserei,
Gibts eine Blumenspende; zwei Wagen oder drei

Mit rädergroßen Kränzen sind da zum Grabgeleit;
Denn jeder muß ja glänzen, das ist der Geist der Zeit!

Mas Crclbeben rnarà.
i^ie Erde bebt, zurzeit sogar in Bern,

Ich kann's begreifen, und ich glaub es gern.
Wo Tausende von Aspiranten krabbeln,
Wird etwa nicht umsonst die Erde schwabbeln.

Wo Millionen unterm Boden sind
Und ausersteh'n möchten so geschwind,
Weil sie dort außen so viel Geld besessen,

Die Erde bebt, sie können's nicht vergessen.

Der Nebel, der die Sonne srech bedeckt,

Der Witterungsprophet, der uns erschreckt,

Der nasse Michel mit dem Regenkübel!
Die Erde bebt, es wird ihm selber übel.

Was schauen wir uns noch verwundert an;
Solange Löcher bohrt die Eisenbahn
Und Berge unterhöhlt nach allen Flanken:
Die Erde bebt und wird sich bald bedanken I

Die runden und geschlitzten Augen heut.
Befleißen sich, was hoch die Hölle freut,
Jn Blitz und Donner kalten Tod zu geben.
Warum soll da nicht auch die Erde beben?

Und überhaupt, wie diese Menschheit tut!
Was Gott geschaffen hat, ist nicht mehr gut;
Verpönt, verleumdet werden frech die Reben,
Daß unsereiner mit der Erd' muß beben.

Llâssîscnes Obst.
Durch den Apfel der Eva kam die Sünde in die Welt, dem Eris-

apfel verdankt der trojanische Krieg seinen Ursprung und dem Apfel auf
dem Haupt des Tellenbübleins die Schweiz ihre Freiheit.

Chuerie: He da, Rägel, ich ha g hört,
Ihr welled jetzt im Thiater im Chor
ispringe für die andere Choriste, die
suscht springe müend?

Rägel: LH, Ihr Löli, meined 'r öppe,
ich chönnti nid schön singe?

Chueri: Woll, woll! und für so en Chor
der Rache" sind ihr ja wie pretistimiert.

Rägel: Es wär emol kei so en Art vo
unlutere Wettbiwerb, wie's jetzig da
der Gsangverein vu dene Lehrer macht,
der dene arme Choriste vom Thiater
de schönscht Ton vom Muul eweg singt.

Chueri: Rägel, säb verstönd Ihr nid besser, das sind doch emal stimm¬
fähige Manne, und vu dem Hunerar, was der Lehrergsangverein
für d' Mithülf i säbem Wagnerzirkus überchunt, cha jeds Mitglied
höchschtes e chltses Jtaliänerreisli bis Neapel in Summerferie mache,
und säb chönnets!


	Berechtigter Kanibalismus...

